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Kurzbiographie


Irmgard von Piotrowski
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Irmgard Karla Marie VON PIOTROWSKI


geb. Lehmann, 20.08.1939


Sie heißt Irmgard von Piotrowski, geb. Lehmann, Jahrgang 1939. Sie ist gelernte Töpferin, Innungssiegerin 1960, verheiratet seit 1961, Mutter von zwei Kindern, Töchterlein und Sohnemann und glücklich über ihr Enkelkind - Oma´s Oberliebling!
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Sie im 3. Lehrjahr





Sie gründete 1967 gemeinsam mit Ihrem Mann den „Töpferkeller Wahlstedt“ im Keller Ihres Reihenendhauses in der Bjerringbrostraße 38. 1979 bauten sie eine richtige Töpferei in der Matthias-Claudius-Straße 8.


Von 1967 bis 1982 leitete Frau von Piotrowski die Töpferkurse bei der VHS Wahlstedt.


Viele Auf´s und Ab´s prägten die folgenden Jahre. Ihr Mann starb nach schwerer Krankheit 2004.


- Schaffenskoma -


2007 setzte sie dann den Schlussstrich unter ihr Töpferleben.


Den Titel für dieses Buch haben sie und ihr Mann noch gemeinsam entworfen.


Drei Freundinnen standen ihr immer zur Seite, ohne dass sie es anfangs bemerkte. Sie gaben sich erst in späteren Jahren und nicht alle zugleich zu erkennen. Sie warteten eine gewisse Bereitschaft ab, diese Art von Freundschaft anzunehmen. Jetzt darf sie sogar drüber schreiben, was alle sehr erleichtert und glücklich macht ...


Die Stärkste Freundin ist die Vernunft. Sie heißt Irmgard, ist immer zugegen, immer im Einsatz, wachend darüber, dass ihr Lebensweg ein gerader Weg bleibt. Etwaige Abstecher bremste sie schlichtweg ab, radikal und schroff. Das führte oft zu Missverständnissen zwischen den beiden. Heute ist sie dankbar, sehr dankbar. Nicht auszudenken, wenn Irmgard sie nicht so verständnisvoll und doch sehr streng beraten hätte ...


Die Zweite Freundin heißt Gardo Lehm und steht für die Kunst. Sie beschenkte diese Töpferin mit den schönsten Ideen, wenn sie mit Ton arbeitete, Bilder malte oder Texte schrieb. Leider traute sie sich in den vergangenen Jahren nur nachts hervor, bestürmte sie hartnäckigst mit wilden Plänen bis sie schließlich aus den Federn kroch und sich Notizen machte. Oftmals reagierte sie ungnädig, ja mürrisch und zögerlich, doch heute kann sie nur staunen, was sie dank ihrer nächtlichen Attacken alles schaffen durfte. Jetzt arbeiteten sie mit schöpferischer Heiterkeit bis hin zu fröhlichem Übermut miteinander.


Die dritte Freundin ist die Kraft der Seele. Sie heißt Mariebelle. Sie weilt immer bei ihr, sehr lieb, sehr leise, muntert sie auf, weist ihr bei Schwernissen den Weg der Liebe und des Verstehens. Bei Mariebelle fühlt sie sich besonders wohl. Auf die Frage, welche der drei Freundinnenfür sie die Liebste sei, würde sie Mariebelle benennen.


Diese vier Freundinnen erwiesen und erweisen sich noch immer als ein lebensbejahendes Quartett.
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Ihr erster Auftritt als Töpferin in Heide








Kapitel 1


Ein Sonntagsmädchen


Sie erblickte das Licht der Welt an einem Sommersonnensonntag im August des Jahres 1939. Sie wollte nicht unbedingt gerne aus ihrer warmen Höhle und verzögerte ihren Auftritt um mehrere Tage. Ihr Arzt und ihr Vater sahen sich zu energischem Eingreifen gezwungen und halfen ihrem sich wehrenden Neubürger mit vereinten Kräften auf diese Welt. Erschöpft lächelte ihre Mutter ihrer kleinen Tochter zu, während diese gewickelt wurde und Vater und Arzt, sich den Schweiß abwischend, in die umstehenden Sessel fielen, um sich zu erholen. Eigentlich sollte sie ein Junge werden und Gerhard heißen. Doch weil sie das erste Kind dieser so glücklichen Eltern war, wurde sie herzlichst auf- und angenommen und Irmgard genannt. Es folgten im Laufe der Jahre noch drei eigentliche Gerhards ...
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Erst 1 ...
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dann 2 ...
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dann 3 ...
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jetzt 4 eigentliche Gerhards
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Kapitel 2


Der Töpferkeller


Sie benannte Ihre Töpferei bis zur Eröffnung „Töpferkeller“, weil sie ja im Keller töpferte. Allerdings erkannte sie bald, auch durch Gespräche mit ihren Kunden, dass sehr viele Töpfereien unter einem derartigen Namen firmierten. Deshalb entwickelte sie den Namen ihrer Firma zu „Töpferkeller Wahlstedt“ - in Bezug auf ihren Wohnort.

OEBPS/Images/7_1.jpg





OEBPS/Images/9_1.jpg





OEBPS/Images/9_2.jpg
Tt GO





OEBPS/Images/6_1.jpg





OEBPS/Images/cover.jpg
“¥'SIEH, EINE °
& Wo PFERINM g@

gewirzt mit Dénsches
aus dem Leben dieser Tépferin





OEBPS/Images/11_3.jpg





OEBPS/Images/13_1.jpg
EVORBVOLOBRLEOORITLZS

N Topferkolto n Wakbstedt g

™

g Zi- R
" “::‘151:‘wdm te j: S &

& s

Sl 2 e e =

el: 04554/2945

S Derockt g el

Jo vemudd e s il
j)ﬁ Lo o ﬁcnm

o Mooeols/F e

Je fwém‘ uch o Dbypwon

Ju ot L&em

Jo Aowrd opeme

/Jﬂ Ofmumﬂ %ﬁm j}vﬂft(/gu,

&Q& DEFOROFOVADSEOROVYON DO‘“?’O QO
S

Konto-Nr.321999 - 208 beim Postdiroamt Hamburg(BLZ 200100 20





OEBPS/Images/11_2.jpg





OEBPS/Images/12_1.jpg
(e el vierivialvew/\v

é} Tipferkello ozya,f/mﬂ.TJ’\\:@

)
o Ao &
23812 Wahlistedt \ &
e 5 &
<
%

¢ éﬁ(C(\/{ Lfﬂm% Wahlstedt,d.

\j& At %Mkﬁ
Do 014@@71 %Zﬁw;
Je d@']/y/ﬁ s
J&  olicthd e
J¢ neececdt U{)U‘L%
Ju Oaiuc/ e

Jig stk G

SIS OLROY OLISEORO¥ OIS FORDY

Konto-Nr.321999 - 208 beim Postdiroamt Hamburg(BLZ 200100 20





OEBPS/Images/11_4.jpg





OEBPS/Images/10_2.jpg





OEBPS/Images/11_1.jpg





OEBPS/Images/10_1.jpg
E£in Sonntagsmabdel ift angekommen
Urfula Lefmann
ocb. Sald0m

Gotthold Lehmann

Sdmecin (Wedl), den 20 Rugufl 1939 . Toubenase s





